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1884 .

Wicht -AmMcher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 30 . Dezember .
Die „Nvrdd . Al lg . Ztg ." kommt auf einen Artikel

der „Daily News " zu sprechen , welcher die angeblichen
Gründe erörtert , wodurch die Mächte , namentlich Deutsch «
land , abgehalten würden , Englands Vorschläge bezüglich
Egypten » zu beantworten , und knüpft daran einige Bemer¬
kungen allgemeiner Natur . „Uns scheint, " schreibt das
Berliner Blatt , „daß die Ursachen der Zurückhaltung der
kontinentalen Regierungen in der ägyptischen Politik sehr
einfach liegen . Die kontinentalen Mächte haben ohne Aus¬
nahme an ihren Beziehungen zu einander ein wichtigeres
Interesse als an ihren Beziehungen zu Egypten . Für
jede der großen kontinentalen Mächte ist die Frage viel
wichtiger , ob sie mit ihren kontinentalen Nachbarmächten
in Frieden und gutem Einvernehmen lebt , als die Frage ,
was aus Egypten wird . Diese Mächte werden also die
egyptische Frage in erster Linie aus dem Gesichtspunkte
auffassen , ob sie , wenn sie auf die englischen Vorschläge
eingehen , ihre Beziehungen zu den übrigen Mächten ver¬
schlechtern oder gar gefährden . Ganz zweifellos ist es ,
daß nächst England unter allen kontinentalen Mächten
Frankreich am meisten bei der Zukunft Egyptens und bei
der Entwicklung der egyptischen Frage interesfirt ist. Wenn
England und Frankreich über die egyptische Frage einig
werden , so würde er wahrscheinlich nicht sehr schwer fal¬
len, eine von beiden mit gleichem Eifer erstrebte Verstän -
digung mit den übrigen europäischen Mächten zu erreichen ;
so lange die Verständigung zwischen England und Frank¬
reich aber nicht vorliezt , kann es wohl im Interesse der
englischen Regierung liegen , Deutschland dafür zu gewin¬
nen , daß eS seinerseits zuerst die englischen Vorschläge
annehme , um dann die französische Regierung unter die
diplomatische Pression des deutsch - englischen Einverständ¬
nisses zu bringen . Aber das Interesse , welches Deutsch¬
land an seinem guten Einvernehmen mit Frankreich hat ,
ist ein zu großes , um es wahrscheinlich zu machen , daß
die deutsche Politik sich dazu hergeben werde , die englisch-
egyptischen Kastanien aus dem französischen Feuer zu
holen . Die Abneigung Deutschlands gegen eine solche
Rolle , durch welche das seit einem Jahrzehnt mühsam ge¬
pflegte gute Einvernehmen mit Frankreich in Frage ge¬
stellt werden würde , sollte auch für jeden englischen Pu¬
blizisten , der in auswärtiger Politik mitreden will , eine
ganz natürliche Erscheinung sein, zu deren Erklärung man
nicht nöthig hat , die deutsche Politik phantastischer An¬
nexionsgelüste und den Fürsten Bismarck einer persönlichen
Feindschaft gegen den Minister Gladstone zu beschuldigen .
Wir sind überzeugt , daß die deutsche Politik einen zu
hohen Werth darauf legt, sich die gute Meinung Englands
zu erhalten , um lediglich aus Muthwillen oder aus per¬
sönlichen Verstimmungen ungefällig gegen englische Wünsche
zu sein ; nur müssen diese englischen Wünsche nicht so weit
gehen , daß wir , ohne eigene deutsche Interessen zu schä¬
digen , lediglich um denen Englands einen Dienst zu er¬
weisen , die seit dem letzten Kriege Frankreich gegenüber
beobachtete vorsichtige und friedliebende Politik aufgeben
sollen . Unter diesen Umständen ist es ganz natürlich , daß

die kontinentalen Mächte , bevor sie die englischen Vor¬
schläge beantworten , bezüglich derselben unter einander
einen Austausch der Ansichten vornehmen und sich die
Feststellung des eigenen Urtheil « Vorbehalten , bis sie das¬
jenige ihrer bei dem Handel interessirten eigenen Unter -
thanen und ihrer kontinentalen Nachbarländer ermittelt
und geprüft haben . ES ist überhaupt nicht wahrscheinlich ,
daß eine Uebereinstimmung der Ansichten der Mächte ein¬
schließlich Englands auf dem Wege der schriftlichen , sich
kreuzenden Korrespondenz durch diplomatische Noten er¬
reicht werden wird . Keine der kontinentalen Mächte wird
die erste sein wollen , welche dem Urtheil der übrigen
durch Annahme oder Ablehnung der englischen Vorschläge
vorgreift . " .. . .

Der Deutsche Kolonialvereiu wird seinen Sitz von Frank¬
furt a . M . nach Berlin verlegen . Ein Artikel , den die „ M .
Ztg .

" an hervorragender Stelle bringt und welcher allem An¬
scheine nach auS BereinSkreiscn selbst bervvrgegangen sein dürfte ,
motivirt den beabsichtigten Schritt ausführlicher . Es heißt dort :
„ Die Bedeutung , welche der Deutsche Kolonialverein im Laufe
seiner Entwicklung in der öffentlichen Meinung offenbar gewonnen
hat , sowie die allgemeine Zustimmung , welche dem im Sinne deS
Verein » erfolgten Vorgehen der Reichsregierung im Volke zu
Tbeil geworden ist , lasten eS unzweifelhaft erscheinen , daß die
beiden ersten Aufgaben , welche der Verein bei seiner Konstituiruug
sich gestellt hatte , nämlich : daS Berständniß der Nothwendigkcit ,
die nationale Arbeit dem Gebiete der Kolonisation zuzuwendeu ,
in immer weitere Kreise zu tragen und für die darauf gerichteten ,
in unserem Baterlande bisher getrennt auftretendeu Bestrebungen
einen Mittelpunkt zu bilden , im wesentlichen bereit » als gelöst
zu betrachten , oder ihrer Lösung wenigsten » so erfolgreich ent-
gegengeführt worden sind, daß nunmehr , wenn der Verein über¬
haupt an der Spitze der durch ihn geleiteten Bewegung bleiben
soll , die energische Inangriffnahme der dritten Aufgabe : eine
praktischeLösungderKolonial - Frage anzubabnen ,
nicht mehr länger hinausgeschoben werden darf ; diese Lösung
wird von dem weitaus größten Theil der Mitglieder aus ' S aller¬
sehnlichste erwartet , und weun auch zurugeben ist , daß diese Er¬
wartung meist von unrichtigen Voraussetzungen getragen wird ,
so läßt sich doch anderseits die Berechtigung de » Verlangen »
nicht bestreiten . daß der Verein wenigstens den Versuch mache ,
eine solche Lösung „ anzubabnen ". Diese nunmehr in den Vorder¬
grund der Vereintthätigkeil zu rückende Aufgabe , deren wenn
auch einstweilen in weiter Ferne schwebende» Endziel der allge¬
meinen Stimmung nach nur die im nationalen Sinne zu lösende
AuSwaoderer - Fraae sein kann . erfordert indeß sicherlich
Vorarbeiten , Informationen und Erwägungen , wie sie in aus¬
reichendem Maße nur im wirthschaftlichen und politischen Mittel¬
punkt Deutschland » , in der Reichs - Hauptstadt , durchgeführt
werden können. So lange die Agitation zur E Weiterung des
Verständnisses den Hauptinhalt der VereinSthärigkeit bilden mußte ,
empfahl sich der jetzige den Satzungen (S 1 ) gemäß nur vor¬
läufige Sitz deS Verein » durch seine bequeme centrale Lage ,
daß derselbe indeß zur Anbahnung einer praktischen Lösung der
Kolonial - Frage nicht geeignet ist , dürfte er bereit » durch die
Erfahrung bewiesen haben . indem e» dem Verein bi- jetzt in
Frankfurt nicht gelungen ist , irgend ein kolonisatorische » Unter¬
nehmen aus einer ausreichenden finanziellen Basis „ anzubahnen ".
Ebenso nun wie für einzelne derartige Unternehmungen . so auch
für die ganze einzuschlagende Richtung , in welcher sich die „ an¬
zubahnende Lösung " bewegen soll , erscheint nunmehr , nachdem die
Reichsregierung den ersten Schritt auf dem ersehnten Wege
unternommen hat . eine dauernde und innige Fühlung der leitenden
Persönlichkeiten de» Vereins mit den betreffenden Kreisen de»
Auswärtigen Amtes unumgänglich , damit der Verein die wichtige
Rolle der Vermittelung zwischen den Stimmungen de» Volkes

und den Ansichten der Regierung nach beiden Richtungen hin
auf ' S wirksamste zu erfüllen im Stande sei. Es bedarf wohl
kaum noch de» Hinweises , daß bei dem Zusammenströmen der
verschiedenartigsten Interessengruppen in Berlin dem Verein auch
die Gewinnung derjenigen thätig mitwirkenden Kräfte dort er¬
leichtert werden wird , deren Mangel bisher gewiß nicht zum
wenigsten die Thiitigkcit de» Vereins zu lähmen geeignet war ."

Die Zuschriften an die englischen Blätter gegen die deutschen
Einverleibungen in Neu - Guinea dauern fort . Sie tragen meist
den Titel „Deutschland und der Stille Ocean " und suchen
gemeiniglich zu beweisen, daß die zukünftige Sicherheit de» australi¬
schen Kontinent » gefährdet sei durch die deutsche Kolonisirung
von Neu - Guinea , die doch kaum au » dem Ei gekrochen ist.
Der darin enthaltene Unsinn ist ebenso groß wie da » unserem
Unternehmungsgeiste gespendete Kompliment . I » den jüngsten
Zuschriften wird zunächst der englischen Regierung die Pflicht
an 'S Herz gelegt , Deutschland zur Rückgabe deS einverleibte »
Gebiete » zu bewegen , da Lord Derbh früher ausdrücklich betont
habe , daß England die Wegnahme eine» Theile » der Insel als
eine unfreundschöstliche Handlung ansehen werde . In einer
andern sucht jemand zu beweisen, daß die mögliche deutsche Schutz "
Herrschaft über die Samoainselu dem Handel Neuseelands und
Australien » den Todesstoß geben könne , und räth daher zur
schleunigen Besitzung dieser Inseln . Zum Glück findet sich in der
„TimeS " heute eia Zuschrifiler . Herr Baden - Powell , welcher sei¬
nen Landsleuten über die wirkliche Bedeutung der deutschen Ko¬
lonien die Augen öffnet . Derselbe bemerkt , daß die Monroe -
Lehre für Australien ganz paffend war , so lange die Franzose »
Neu - Caledonien noch nicht besetzt hatten . Seitdem dies aber ge¬
schehen , sei die Ankunft der Deutschen in Neu - Guinea nur zu
bewillkommnen , denn sie nähmen den Engländern einen Theil
deS schwierigen Geschäftes , die wilde Insel zu gesttten , ab . Der
australische Kontinent würde stet» die maßgebende Macht für die
Südsee bleiben , mögen in Neu - Guinea sich Deutsche , Franzose »
oder Holländer ansiedeln . Außerdem läge Neu -Guinea fast unter
den Tropen ; au erfolgreiche tropische Kolonien aber glaube nie¬
mand mehr , am allerwenigsten die Deutschen . Betreffs der An¬
lage von Verbrecherkolonien lasse sich mit Deutschland unter¬
handeln ; indessen sei nichts leichter, al » solchen Plätzen durch das
Verbot direkter Schiffsverbindungen mit Australien den Lebens¬
faden durchzuschueiden . Daß die Nordküste von Neu - Guinea
aber jemals zur Grundlage von Marine Unternehmungen gegen
Australien gemocht werden würde , erscheint ihm ebenso wahr¬
scheinlich wie chinesische Anschläge auf England durch Errichtung
einer chinesischenKohlenstanon auf den Faröer - Jnseln . Der ein¬
zige Schluß , den sich Baden - Powell auS der Geschichte der deut¬
schen B - sitzergreifung zu ziehen erlaubt , wäre die Nvlhwendigkeit ,den australischen und sonstigen Kolonien durch besondere Minister
im englischen Kadinet eine größere Möglichkeit , sich vernehmbar
zu machen , zu gewähren .

Deutschland .
* Berlin , 29 . Dez . Um den überall im Gang be¬

findlichen Vorbereitungen zur Stiftung eines BiSmarck -
Fonds zur freien Verwendung im Interesse de « Reiches
den nothwendigen Mittelpunkt zu geben , hat sich das be¬
reits angekündigte Centralkomitö nunmehr konstituirt und
einen Aufruf erlassen . Dem Centralkomitö gehören Männer
aus allen Theilen Deutschlands an . — Wie man hört ,wird die Einberufung des preußischen Landtags schon
einige Tage vor dem 15. künftigen Monats erfolgen .
In Betreff der dem Landtage zu machenden Vorlagen
steht noch die entgiltige Entschließung des Staatsministeriums
aus ; alle Nachrichten über das Einbringen oder Unter¬
lassen von Gesetzentwürfen sind darum verfrüht . Der

16 - Wandlungen . N-chd-u- «erbot«,.

Novelle von F . L . Reimar .
(Fortsetzung )

Er war weit entfernt , ungeduldig zu werden , und begnügte sich ,
ihr gelaffen zu erwidern , daß es von jeher auch viele Aerzte
adeligen Stande » gegeben habe , sowie ihr einige Namen anzu -
fübrrn , gegen deren gute » Klang selbst sie nicht» einzuwende »
finden konnte. Sie schien wirklich durch seine Bemeikungen um
ein geringe » milder gestimmt zu werden , einen nahezu zufrie¬
denen Blick aber gewann sie erst, als er voch hinzufügte :

„ Glauben Sie mir übrigen » . daß ich keineswegs stumpf bin
gegen die Ehre , einem alten , an Ruhm reichen Geschlechts anzu -
gehören ! "

„Ja , ja . " nickte sie , „die Geistern '» sind vom reinsten Blut
und fast so alt . al» die Dorseu ' S selber . Die Geschichte de «
Hause « kennt kaum einen , der ihrem Geschlecht - Uaehre machte . "

„Und hoffentlich wird auch die Zukunft keinen nennen ! " ent -
gegnete er freundlich . indem er aufstand , um sich von der alten
Dame zu verabschieden . die ihn allerdings nicht sonderlich her, -
lich. aber doch nicht mit der vollen Zurückhaltung , dre sie zuerst
iu ihr Benehmen gelegt hatte , entließ

Al » Hermann kau« d -u Hausflur überschritten hatte . öffnete
sich die Thür de» Z mmer » . welche» an da » Wohngemach stieß,
und Philipp Strecker trat so geräuschlos heran «, wie er sich vor
einer halben Slunde hineingestohlen hatte . Sein Gesicht war
vielleicht noch um . eine Schattirung bleicher geworden al » e» ge¬
wöhnlich erschien, zeigte aber sonst nichts mehr von der Verzerrung ,
welche ein dritler auf ibm wahrgenommen haben würde , wenn
er ihn vorhin in seinem Versteck gesehen hätte . al » er , sein Ohr
dicht an die Thür gedrückt , den an der andern Seite der Thür
geführten Reden lauschte . Nur als er den murmelnden AoSrnf
that : Ist er fort ? hatte sein Auge noch einen Blick deS HaffeS .
Al » er dann aber weiter zu sich sprach : Ich muß gleich zu
ihr . um zu wissen , ob etwas von dem Gespräch hängen geblieben

ist ! glätteten sich seine Züge wie durch Zauberschlag zu dem
Ausdruck , an welchen seine Gönnerin bei ihm gewöhai war .

Hatte dieser Ausdruck indessen anfangs nur die Besorgniß über
die Aufnahme , welche er jetzt finden würde , versteckt, so durfte
er in der nächsten Minute ruhig sein, denn Fräulein von Dorsen
empfing ihn völlig wie sonst und ihre Weise konnte ihm zeigen ,
daß st ; ihre Freunde nicht so leicht fallen ließ , wie andere dies
von ihr verlangten .

ES war übrigens nicht sogleich von Heu Gästen , welche sie ge-
habt halte , die Rede , indem erst einige geschäftliche Angelegen¬
heiten , die Philipp zam Vorwände für sein Kommen benutzt
batte , in herkömmlicher Weise zwischen ihnen besprochen wurden .
Dann aber fand sie Veranlassung . deS Besuch » ihreS Großneffen
Erwähnung zu thun , woraus Philipp einen hohen Grad von
Spannung in seine Züge legt « und angelegentlich fragte . ob die
Anwesenheit de» Herrn DoklorS von Gexstein kerne zu starke
Alteratioa für da» gnädige Fräulein gebracht habe .

„ WeShalb sollte ich mich alteriren ? " fragte da » Fräulein zu¬
rück und blickte ihre » Vortragenden Rath scharf an .

„ Ach nun , ich meine, " begann dieser geschmeidig , „ ich darf mir
doch schmeicheln, die Grundsätze meine » gnädigen Fräuleins grna »
zu kennen — und bei meiner Verehrung für dieselbe ging e » mir
immer durch'» Herz , wenn ich wir dachte, wie schmerzlich es sein
müßte , den nahen Verwandten auf so verschiedenem Lebenswege
zu sehe » .

"

Die alte Dame richtete sich straff ans .
„Mein Neffe ist ein durchaus ehrenhafter Mann , Herr Strecker ;

ich hoffe. Sie wollen das nicht bezweifeln !"

„ Mein Gott , nein — wie könnte voa etwas anderem die Rede
sein, schon bei dem Namen , den er führt !" begann Philipp eifrig ;
„aber da» gnädige Fräulein wissen es ja doch , er gehört einmal
zu den Liberalen , wie man die nennt , die eS leugnen , daß der
liebe Gott einigen besondere Rechte gegeben hat , die den Adel
abfchaffen wollen , wenn sie auch selbst zu ihm gehören ! "

„ So denkt Hermann nicht ! " — rief die alte Dame .
Philipp zuckle die Achseln.
„ ES ist leicht möglich , daß die Leute zu weit gehen , die es voa

ihm behaupten , und daß eS nicht wahr ist . daß er schon auf der
Universität einer Verbindung angehört hat , die gar nicht- andere »
wollte , al < alle Menschen gleich zu machen.

"
„ Ich glaube da » nicht ! " rief Fräulein vou Dorsen . heftig auf

und ab gehend .
„ Nun , gottlob ! " sagte Philipp , als falle ihm ein Stein vom

Herzen , „ dann haben da» gnädige Fräulein gewiß Worte an »
seinem Munde gehört , die e< beweisen, daß er von der ächte»
Art der Gerstew ' S und der Dorsen '« ist und um kein Haar breit
von dem weichen wird , waS ihnen al» ihr Recht zukommt ! "

Die alte Dame ward unruhig ; durch ihre Erinnerung glitt
das . was Hermann kur» zuvor wirklich gesagt hatte und für wa »
ihr nua mit einem Male erst da» richtige V - rstäuduiß komme »
wollte ; sie wußte offenbar nicht, waS sie dem Inquirenten er¬
widern sollte .

„ Wir werden ja sehe» ! " murmelte sie endlich .
PH,tipp griff daS Wort auf .
„ Ja , gewiß , wir werden sehen . " sagte er. „zu wem er sich jetzt

hält , ob zu den Walldurg 'S . seinen bürgerlichen Verwandten , ob
zu seiner gnädigen Tante ; auf der Seite , wohin er sich mit feiner
giößten Liebe und Ehrerbietung « endet , liegen auch seine
Grundsätze - «an, wie die Bibel e« ledri . daß e» die Früchte
sind , an denen wir die Menschen « kennen sollen ! "

Sie sagte nicht», aber sie ließ ihre Finger hastig durcheinander
gleiten , wie sie eS zu tdnn pflegte , wenn sie etwa » heftig erregte ,ohne daß sie diesem Gefühl gleich Luft mache» wollte . — Er da¬
gegen machte eine kleine Pmse , unter der er FrLulei « v. Dorfe »
nicht ansah . und fuhr daun unbefangen fort :

„ Ich sprach üb « jenen Satz oder doch einen ähnlichen Bibel -
vers noch heute mit meinem hochverehrten Gönuer , dem Herr »
Prediger , der mir die Ehre seine » Besuche« schenkte I "

(Fortsetzung folgt .)



Etat ist fertiggestellt und ergibt ein um einige Millionen
niedrigeres Defizit , als der Erhöhung der Matriku -

larbeitragS Preußens entspricht , da die Eisenbahn -Ueber -

schüsse und andere Betriebsverwaltungen des Staates
recht erhebliche Resultate ergeben haben . — Die Nach¬
richt betreffs des Ausbaues des Congo - StaateS in
eine monarchische Spitze begegnet überall Zweifeln ;
«S scheint , daß diese Version aus dem Umstande herzu -
leiten ist, daß unter den Mächten vertrauliche Erörterungen
gepflogen werden , in welcher Form eine verbindliche Re¬
präsentanz des neuen Congo -StaateS durch eine Person
erzielt werden könnte , nachdem eS doch ausgeschlossen ist,
eine Handelsgesellschaft als StaatSrepräsentanz aufzusassen .
— Generaldirektor der direkten Steuern , Burghardt ,
ist zum wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat
„Excellenz " ernannt worden .

— Der Kaiser hat an Leopold v . Ranke zu dessen
90 . Geburtstage folgende - Schreiben gerichtet :

Sie pflege » »egen die sonstige Gewohnheit Ihren Geburtstag
zu benutzen, um Andern und insbesondere auch Mir eine Freude
zu bereiten , wie Sie dies gegenwärtig durch Ihr Werk über die
arabische Weltherrschaft und daß Reich Karls deS Graden ge-
tha » habe» . Bei jedem neuen Theile Ihrer Weltgeschichte läßt
die Rastlosigkeit Ihres Wirken - , die Klarheit Ihre - historischen
Blicke - , die Durchsichtigkeit Ihrer Darstellung vergessen , daß
Sie abermals ein Lebensjahr zurückgelcgt haben . Mit dem ver¬
bindlichsten Dank für Ihre Mir so angenehme Spende und den
sie begleitenden Ausdruck treuer Gesinnung verbinde Ich den

herzlichen Wunsch . daß Sie mir Gottes Beistand in ungetrübter
Schaffensfreudigkeit daS schöne Ziel , daS Sie sich vorgenamme »,
erreichen .

Berlin , 22 . Dezember 1884 . Wilhelm ,

vrauuschweig , 29 . Dez . Der Nationalliberale
Verein de- Wahlkreises Braunschweig -Blankenburg nahm
eine Resolution an , welche gegen den Reichstags -Beschluß
vom 15 . b. M . protestirt , und sprach zugleich den Wunsch
aus , daß sich in Braunschwrig ein allgemeiner , nicht nur
aus Mitgliedern der nationalliberalen Partei bestehende-
Konnte für ein dem Fürsten Bismarck zu dessen 70 . Ge¬
burtstage und 50jährigem Dienstjubiläum zu widmendes
nationales Ehrengeschenk bilden möge .

Weimar , 29 . Dez . Eine sehr zahlreich besuchte Ver¬
sammlung von nationalliberalen und konservativen Wählern
beschloß gestern , eine Vertrauens - und Dankadresse an
den Reichskanzler zu richten .

Oesterreich -Ungarn .
Wie », 29 . Dez . In der gestern von dem politischen

Verein „Wahrheit " einberufenen allgemeinen Arbeiterver¬
sammlung sollte der ReichStagS -Abgeordnete Liebknecht
sprechen . Bei der Eröffnung der Versammlung wurde
jedoch von dem Obmann des Vereins ein Polizeierlaß
verlesen , durch welchen die persönliche Theilnahme Lieb -
knechl ' s untersagt wird , da demselben der Aufenthalt in
Wien nach dem Gesetze vom 22 . Juli 1871 nicht gestattet
werden könne. Liebknecht war von dem Verbot in Kennt -

niß gesetzt worden .

Frankreich .
Paris , 29 . Dez . Das „Journal Officiel " meldet die

Ernennung des bisherigen Generalkonsuls in Tripolis ,
Feraud , zum Gesandten in Tanger , und die Ordega 'S
zum Gesandten in Bukarest . — „France " glaubt , die Ab¬
berufung Ordega ' S , Konsuls von Marokko , sei eine Kon¬
zession an England für Vortheile in Egypten . — St . Vallier
fragte heute über die Ackerbau - Krise an , wobei erbe¬
klagt , daß die Kommission betreffs der Zvllerhöhung auf
Wiener Getreide mit ihren Arbeiten so langsam vorwärtS
komme . Er fragt an , ob die Regierung beabsichtige , die
von der Kommission abgeschafften Viehzölle aufrecht zu
halten . Meline erwidert , die Regierung werde die Vieh¬
zölle aufrecht halten und bei dem Wiederzusammentritt der
Kammern verlangen , die Ackerbau-Frage auf die Tagesord¬
nung zu setzen . Die Regierung werde alles Mögliche thun ,
um die Lage der Ackerbau -Treibenden zu verbessern .

— Die Kammer genehmigte mit 351 gegen 127 Stimmen
den Kredit von einer Milliarde für die Ausgaben deS ersten
Quartals 1885 und nahm das Einnahmebudget debatteloS nach
den Beschlüssen des Senats an .

— Der Senat genehmigte mit 192 gegen 3 Stimmen den
von der Kammer votirten Kredit von einer Milliarde für daS
erste Quartal 1885 . Dauphin legte den Bericht über das AuS -
Sachebudget vor und wurde hierauf die Session geschloffen.

Italien .
Rom , 29 . Dez . Die amtliche Zeitung veröffentlicht

einen Erlaß des Ministers des Innern , welcher die am
26 . November vorgeschriebene Beobachtung für aus
nichtegyptischen Häfen jenseits der Suezkanals stammende
Provenienzen mit dem 28 . d . M . aufhebt . Die betref¬
fenden Schiffe mit reinem Patente werden nur noch ein¬
fach ärztlich untersucht . — Der Papst empfing heute den
Gesandten von Ecuador und den spanischen Geschäfts¬
träger , welche ihre Neujahrswünsche darbrachten . Die
andern im Vatikan beglaubigten Diplomaten werden morgen
und übermorgen empfangen . — Renan 'S Werk : „Mu -
velles 6tuäe8 äa I'distoire roligieuZv " wurde auf den
Index der verbotenen Schriften gesetzt .

Spa »ie« .
Madrid , 30 . Dez . (Tel .) Am Montag früh fanden in

Lvrrox (Provinz Malaga ) neue sehr heftige Erderschüt¬
terungen statt . Viele Häuser erhielten Riffe , das Rath¬
haus wurde besonders stark beschädigt . Im Dorfe Trig -
lipa sind viele Häuser eingestürzt ; die Einwohner flohen
auf das freie Feld . — Die Gesammtzahl der Opfer des
Erdbebens in den Provinzen Granada und Malaga beträgt
« ach der „Gaceta " 266 .

Großbritannien «
London , 30 . Dez . (Tel .) Dem „Daily Telegraph " zu-

solge wäre der Befehlshaber des englischen Geschwaders

in den australischen Gewässern angewiesen , die eng¬
lische Flagge auf den Louisiaden - , den Woodlark -Jnseln ,
der Long - und Rook -Jnsel aufzuhissen , falls Versuche ge-
macht würden , in der Nachbarschaft des australischen Fest¬
landes Annexionen vorzunehmen .

Rtnßlanb.
St . Petersburg , 29 . Dez . Eine gestern stattgefundene

Versammlung von deutschen Reichsangehörigen beschloß
einmüthig die Absendung einer Ergebenheitsadresse an den
Reichskanzler Fürsten Bismarck .

Hroßherzogthum
'Maden .

KsrlSruhe , den 30 . Dezember .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute

Vormittag den Vortrag der StaatSrath Nokk entgegen
und ertheilte dann dem Generalmajor z. D . von Bauer ,
dem Stadtpfarrer Bundschuh von Konstanz und dem Ober¬
förster Langenbach von Blumberg Audienz .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit verschiedene
Vorträge und empfing den Geheimerath Freiherrn von
Ungern - Sternberg und den Präsidenten Regenauer zur
Vortragserstattung .

Die von der Eisenbahn -Verwaltung mit Wirkung vom
28 . Oktober d . I . ab angeordnete Herabsetzung der Frist
zur Beladung und Entladung der Wagenladungs -Güter

auf 6 Stunden hat auch in diesem Jahre die erwartete

günstige Wirkung auf die Bewältigung der Herbstverkehrs
in vollem Maße auSgeübt , so daß die Eisenbahn - Ver¬

waltung trotz des außerordentlichen Güterandrangs in der

Lage war , den an sie gestellten Anforderungen im all¬

gemeinen rechtzeitig zu entsprechen . Hierbei muß daS .Ent -

gegenkommen de « Publikums und namentlich einiger
größerer Etablissements dankbar anerkannt werden .

Nachdem nun der Güterandrang wieder nachgelassen
hat , ist es möglich geworden , vom 1 . Januar k. I . ab

auf die Herabsetzung der Ladefristen zu verzichten und
den Versendern und Empfängern die Wagen behufs Be -
oder Entladung wieder 24 Stunden lang zur Verfügung
zu stellen.

. * (DaS „ Gesetzes - und LrrorduungSblatt für da »

Großherzogthum Baden ") Nr . 50 vom 29 . Dezember enthält

eine Verordnung deS Ministeriums der Justiz , deS Kultus und

Unterrichts , die Herbeiführung der Vollstreckung von Freiheits¬

strafen betreffend ; eine solche der Ministerien der Justiz . de «

Kult «» und Unterricht » und de» Innern über dir Aufstellung

und Führung der Lagerbücher ; Verordnungen de» Ministerium »

deS Innern . die Brückenordnung für die Schiffbrücke über den

Neckar bei DiedeSheim , die Bewirthschaftung der Gemeinde - und

KörperschastSwaldungen , sowie die Gebühren bei Aufstellung und

Führung der Lagerbücher betreffend ; außerdem eine Bekannt¬
machung desselben Ministeriums über die Arzneitaxe .

Die Apotheker und Besitzer von Haudapotheken haben vom
1. Januar 1885 an die Preise für Arzueistoffc , Arbeiten und Ge¬

fäße nach der Preußischen Arzneitaxe vom 13 . Dezember d . I .

zu berechnen . Artikel , welche in Originalverpackung abgegeben

werden , wie Verbandstoffe , Malzextrakte , Fleischextrakt . Mineral¬

wässer und dergleichen , dürfen mit keinem höheren Aufschlag als

einem solchen von 60 Proz . de» Einkaufspreise » in Anrechnung

gebracht und darf dabei für Dispensation nicht» berechnet wer¬

den . Auf Arzneirechnungen , welche auS öffentlichen Kaffen , mil¬

den Fond », au» Gemeinde - Krankenkassen , Ort » - Krankenkassen ,
Betriebs -Krankenkassen . Bau - Krankenkassen gemäß dem ReichS -

gesetze vom 15 . Juni 1883 , die Krankenversicherung der Arbeiter

betreffend . zu zahlen sind , findet » 25 der Verordnung vom 29 .

Mai 1880, den Geschäftsbetrieb in den Apotheken betreffend , An¬

wendung .

x ( Neue Telegraphenanstalt . ) Am 1 . Januar 1885

wird in Friedrichsfeld in Vereinigung mit der daselbst bestehen¬

den Postanstalt eine Reichs - Telegraphenanstalt mit beschränktem

Tagesdienst eröffnet werden .

; (Neue Post - Hilfst ellen .) Am 30 . Dezember wird in

dem »um Bestellbezirke der Kaiserlichen Postanstalt in OtterSweier

gehörigen Orte Lauf , am 31 . Dezember in dem »um Bestell -

bezirke der Kaiserlichen Postanftalt in Steinbach gehörigen Orte

Varnhalt eine Post -Hilfstelle eingerichtet werden .

* (Die WeihnachtS - Vescherung der hiesigen Jugend -

kapelle ) fand am vergangenen Sonntag Abend im oberen

Saale deS TafS Nowack statt . Nach einer trefflichen Rede deS

JnstitutSvorsteherS Mosetter und dem Absingen eine» Choral »

wurde » die meist recht wertbvollen und praktischen Geschenke

unter die Knaben vertheilt . Der zweite Theil deS Programms

brachte einige Musiknummern , welche da » zahlreich erschienene

Publikum sehr beifällig aufnahm .
* Mannheim , 29 . De, . ( Nationalliberale Ver¬

sammlung . ) Gestern Nachmittag 4 Uhr versammelte » sich
nationalliberal - Männer aller Berufsklaffen auS den Bezirken
Mannheim . Schwetzingen , Weinheim , etwa 400 Personen , im Saal -

bau dahier . Der Vorsitzende de» Nationalliber - len Verein », Herr
Bankdirektor Eckhard , eröffnet - die Versammlung mit einer Eio -

leituugSansprache . in welcher Redner die politische Lage seit den

letzten ReichStagS - Wahlen in klarer rückhaltsloser Weise schilderte

und die Nothwendigkeil einer festen Organisation für die

nationalliberal - Partei betonte . Der „Rhein - und Neckar -

Zeitung " entnehmen wir folgende Sätze der Rede . „Sie

wissen , meine Herren , daß unsere Partei , welche an der Er -

richtung de« Deutschen Reichs einen vornehmlichen Antheil sich

zuschreiben kann , durch politische Konstellationen in eine» gewissen
Rückgang gekommen war . Sie wissen ebensogut , daß wir heute
so ziemlich alle anderen Parteien zu Gegnern habe». Dieses
LooS könnte bedenklich erscheinen . Und , in der That , unsere Feinde
haben unS da » Schlimmste prophezeit , aber eS ist anders ge¬
kommen . Wenn eine Partei mit Befriedigung auf da » Wahl -

ergebniß zurückblicken kann , so ist e» die unsrige . Haben wir auch
nur vier Sitze neu erobert , so bedeutet daS , dem allgemeinen
Kampf unS gegenüber , immerhin einen bedeutenden Fortschritt .
Tie Deutschfreistanigen . welche mit großer Siegeszuversicht daS

Schlachtfeld betraten , haben viele Sitze verloren . Mehr noch»
als die Zahl der Mandate , spricht für uo » die zunehmende Stimmen¬

zahl . Mit 600,000 Stimmen zogen wir auS in den Wahlkampf , mit

900,000 find wir , trotz aller Anstrengung der vereinigten Gegner ,
aoS demselben hervorgegaugen . Fürwahr , da dürfen wir unsere Sache

nicht als -ine verlorene betrachten . Wenn wir in gleicher Thä -
ttgkeü und Ausdauer weiter arbeiten » wird und muß eS sich er¬
eignen , daß wir nicht allein über eine einzelne Partei , sonder »
über alle gegnerischen Alliancen obsiegen (lebhaftes Bravo ). Wir
find ohne Hilfstruppen in die Wablschlacht gezogen , und nur mit
wenigen Stimmen sind wir dem Andrang aller andern Parteien
unterlegen . So erfreulich nun dieser Erfolg auch an und für
sich sein mag — wir dürfen dabei nicht stehen bleiben . Die Er¬
fahrung hat gelehrt , daß wir , im Vertrauen auf unsere gute
Sache , einer gediegenen Organisation zu wenig Werth beigelegt
haben . Bei den anderen Parteien ist es in dieser Beziehung
besser bestellt ; wir wollen da» offen bekennen . Vertuschen hilft
da nicht- , man muß die Wunde aufdecken, um sie heilen zu kön¬
nen Der Hauptübelstand lag bei un « darin , daß der Verkehr
Mit den Wählern erst dann begann , wenn die Wahlen am Hon *
zont standen , daß man die Vorbereitungen zur Wahl erst drei
Wochen vor dem Termin traf . daS taugt nichts . Wir müsse»
unsere Partei so organiffreu , daß wir bei jeder Wahlbewegung
mü vollkommen krieg- rüstiger Mannschaft einrücken können . Ei »
reger Verkehr zwischen den einzelnen Wählern ist unerläßlich , und
um den nun herbeizuführeo , müssen in jedem einzelnen Ort Ver¬
trauensmänner ausgestellt werde», welche die Verbindung d «S Ein¬
zelnen mit der Gesammtheit vermitteln . Nur auf diesem Weg könne»
wir die Aufgabe unserer Partei erfüllen , stetig vorwärts zu schreiten .*

Herr Amtsrichter Clauß von Schwetzingen überbrachte Herr «
Eckhard den Dank der Wähler des Bezirk » Schwetzingen für da-
Oofer , welches dieser durch Aunahme der Kandidatur für deu
11. ReichStagS - Wahlbezirk gebracht , welch' trefflichen Worte »
sich Herr Apotheker Klein von Weinheim für die Wähler deS
Bezirk » Weinheim anschloß . Hierauf trat man in die eigentliche
Tagesordnung ein , indem der Vorsitzende in längerer Ansprache
anSeinandersetzte , wie nothwradig e» sei , daß eine systematische
Organisation der nationalliberalen Partei platzgreife , und de -
weiteren erläuterte , in welcher Art und Weife diese Organifatio »
vor sich zu gehen habe - ES sei unbedingt nothwendig , daß die
Partei stets mit dem Volke in direkter Fühlung stehe, und darum
werden in Stadt und Land nationalliberale Vereinigungen er¬
stellt werden . Die heutige Versammlung werde in erster Reihe
zu diesem Behufe für die Stadt Mannheim einexi Ausschuß vo»
etwa 50 Männern aller Berufsklaffen zu wählen haben und i»
ähnlicher Weise mögen dann die Städte Schwetzingen und Wein -
Heim Vorgehen . ES fand diese Art der Organisation den unge -
theilten Beifall der Versammlung und verla - hierauf Herr Me¬
chaniker Bouquet die Namen derjenigen Herren von Mannheim »
welche die Mannheimer Parteileitung zu übernehmen haben r
diese Herren wurden sodann von der Versammlung einstimmig
als nationalliberale AuSschußmitglieder genehmigt . Weiter spräche »
die Herren Thorbecke und Baffermann . An den Fürsten Bismarck
wurde folgende , von Herrn Geh . Rath Lamey verfaßte und vo»
Herrn Architekt Hauser künstlerisch auSgesührte Adresse gerichtet :

„Durchlauchtigster Fürst ! Gnädigster Herr ! Die auf den heu¬
tigen Tag hierher berufene Versammlung nationaler und liberaler
Männer auS dem ganzen II . badischen Wahlkreise Mannheim »
Schwetzingen und Weinheim , tief erregt von der Kunde über die
MebrheitSabstimmung in der Sitzung de» deutschen Reichstag -
vom 15 . Dezember , hält es für eine unabweisbare Pflicht , offene-
Zeugniß abzulegen von den Gefühlen der Entrüstung und Be¬
schämung , welche die Versagung kinrr weiteren Kraft zur Bewäl¬
tigung der Geschäftslast deS AuSwiirtigen Amte - hervocgerufen
hat . Wir hätten einen solchen Vorgang dem Manne gegenüber
nicht für möglich gebalte » , dessen schöpferischer und sieggekröater
Lebensarbeit Deutschland seine Auferstehung , seine achtunggebie¬
tende Weltstellung und die wachsenden Hoffnungen auf stetige
Mehrung seiner staatlichen Wohlfahrt verdankt - Und wenn die
laut genug sprechenden Mahnungen pflichtvoller Dankbarkeit kein
Gehör finden sollten » so hätten wir doch für unmöglich gehalten ,
daß um deS angeblichen SparbedürfniffeS einer geringen Summe
halber der tief beschämende Eindruck vergeffeu werden konnte»
welchen ein solches Votum in einem Zeitpunkt , in dem neue
glänzende Ehren für Deutschland durch die kräftige und erhebende
Sprache seine- Reichskanzlers erworben wurden , in einem Augen¬
blicke , io welchem Europa und Amerika Vertreter au den Sitz deL
Reichstag - auf seinen Ruf gesandt haben , für die nationale Ehre
und daS Ansehen des Vaterlandes Hervorrufen mußte ! Welche Kunde
ist eS für da» staunende Ausland , daß die Vertretung deS deutsche»
Volkes , dessen Siege auf dem Schlachtfeld ihre mächtige Wirkung
noch täglich im Rathe Europa - äußern , dessen gesegnete Führung
durch eine unvergleichliche StaatSkuust stets von neuem be¬
wundert und beneidet wird , dem geistigen und realen Be¬
gründer und Erhalter deutscher Macht solche Hemmnisse in klein¬
lichster Weise bereiten konnte ! Wie sehr wir auch anerkennen »
daß die Stimmabgabe der Vertreter des Volke - eine freie ist, so
liegt doch für sie eine nothwendige Schranke in der heilige »

Pflicht , daß dem Reiche gegeben werde was des Reiche - ist-
Wo dagegen kurzsichtiger Eigenwille , wo eine dem Reichsintereff -

entfremdete Parteitaktik , wo stets verneinende Elemente sich ver¬
einigen und die Hoheit de - Reichs und das Ansehen deS Reichs¬
tags selbst gefährden , da soll und muß auch die freie Ueber -

zeuguug und Stimme deS Volks sich hören lassen und laute »
Einspruch erheben gegen ein» Art der Ausübung jenes RechtS »
welche dem patriotischen Gefühle wie dem nationalen Stolz »

gleichmäßig widerspricht . Und wir find deS festen Glaubens »
daß alle deutschen Männer an diesem Einspruch Theil nehmen »
so weit sie nicht etwa in Gefangenschaft fremder Interessen und
in dem Dunkel ihnen aufgenöthigter blinder Jrrthümer sich be¬

finden . Wir bitten Eare Durchlaucht ^ en Ausdruck der Be¬
wunderung und Verehrung , die wir dem größten deutsche»
StaatSmanue an- vollem Herzen entgegubringen , huldvoll au »

nehme » zu wollen . Möge Gott Eure Durchlaucht dem deutsche»
Volke zum Segen , zum Ruhme und zur Ehre noch lange er¬
halten . Mannheim , den 28 . Dezember 1884 . Im Aufträge der

hier versammelten Männer aus dem Wahlbezirk Mannheim -

Echwetzingen -Weivheim .
"

- I . Emmendisge « , 29 . Dez . (Die Landwirthschaftl .
Lehranstalt Hochburg ) zeigte im Jahr 1884 folgende »

Besuch : laudwirthschaftlicher Kursus (zweijährig ) 33 . Weinbau -

Kursus 8 uad Obstbau - KursuS (HauPtkursuS ) 30 Schüler ; ferner

Obstbau -KursuS für VolkSschul - Lehrer 22 . Obstbau - Kurs »- für

Straßenmeister 5 und Obstbau - KursuS für Straßenwarte 12

Tbciloehmer . ES wurden demnach in dem seinem Ende entgegen »

gehenden Jahr an genannter Anstalt 110 Personen theoretisch '

und praktisch in der Landwirthschaft und im Obstbau unterrichtet .
* Blllinge « , 29 . Dez . (Eine gestern im ParadieSsaaL

dahier stattgehabte zahlreich besuchte Volksversamm¬
lung ) sandte dem Fürsten BiSmarck folgende - Telegramm :

„ Eine größere Versammlung deutschgefinnter Männer verschie¬
dener Parteien sendet Eurer Durchlaucht von deu Höhen deS bad .
Schwarzwaldes den Ausdruck begeisterter Zustimmung zu Ihrer
nationalen Politik und hofft , daß dieselbe , wie über die äußer »

Gegner deS Reiche- , so auch über kleinliche Sonderintereffen im

Innern den Sieg davon tragen wird ."



^ Bo « Bodenfee . 29 . Dez . (Kircheobau . — Me¬
teorologisches .) In der sehr schön dekorirten und nahezu
ganz neuen Pfarrkirche zu Deggenhausen (Amt Ueberlingrn ) wurde
dieser Taae der neue gothische Hochaltar , welcher au « dem rühm -
lichst bekannten Atelier Marmon in Sigmariugen stammt , errich¬
tet . Ihre Durchlauchten der Fürst Karl Egon und die Prinzessin
Elise zu Fürstender « haben namhafte Summen »u diesem Hoch¬
altar gespendet . Insoweit die vorhandenen Mittel eS gestatten ,
sollen nach und nach auch gothische Nebenaltäre , Beichtstühle und
Kanzel angeschafft werden . Die Pfarrkirche in D ' gaenhauseu
gilt für eine der schönsten Kirchen in der Seegegend . — Wie
man hört , war der jüngste Schneefall im Amtsbezirk Pfullendorf
stellenweise so reichlich, daß man vom Bahnschlitten Gebrauch zu
machen sich aevöthigt sah . Mehrere Bierbrauereien sind zur Zeit
mit dem Füllen der Eiskeller beschäftigt , wiewohl in diesem
Winter eine eigentliche Eiskalamilät kaum zu besorgen sein möchte .

* Konstanz , 29 . Dez . (Die gestern im Theatersaale
hierselbst abgehaltene Volksversammlung ) reihte
sich in würdigster Weise den Kundgebungen an , welche da - von
der gegenwärtigen ReichStaaS -Mehrheit vielfach , besonders durch
die Abstimmung vom 15. Dezember d . I . beleidigte National -
uud Dankbarkeitsgefühl allenthalben im Deutschen Reich hat ent¬
stehen lassen . Der Theatersaal war bis auf den letzten Platz ge¬
füllt . Kopf drängte sich an Kopf . Neben Einheimischen waren
zahlreiche Fremde auS dem gelammten WahlkreiS - Gebiet er¬
schienen. Herr Bezirkßarzt Honsrll begrüßte die Versammlung
im Namen deS liberalen Komitö ' s . Zur Berichterstattung über die
Vorgänge im Reichstag hielt sodann der ReichStagS -Abgeord -
» eke Noppe ! da » Wort . Derselbe sprach nach dem Bericht der
» Konst . Ztg ." etwa folgende - : ES gereicht mir zum Vergnügen »
Ihrer Einladung zu entsprechen , um in kurzen Worten zu sagen -
wie sich die Dinge im Reichstag bis jetzt und besonders am
1b . Dezember verhalten haben . Leider ist die Zusammensetzung
im Reichstag nicht so . wie die » auf der nationalliberalen , auf
der deutschen Seite gewünscht wird . Unsere Gegner haben durch
ihre Zahl das Heft gewissermaßen in der Hand . Dal Centrum mit
feinen Anhängseln kann die Mehrheit nach hier und nach dort
bilden und hat schon mehrfach den Ausschlag gegen die Regie¬
rung gegeben . Die speziillr Frage , um welche e» sich hier han¬
delt . ist die : soll dem Reichskanzler der zweite Direkior gegebeu .
sollen die 20,000 M . für den letzteren in 'S Budget eingestellt ,
werden ? Die Mehrheit der Budgetkommission . bestehend auS
dem Centrum und den Hauptrednern der Deutschfreisinnigen ,
sagte kühl bis an ' s Herz hmaa : wir können nicht ; wir müssen
sparen , müssen beim Kleinen beginnen , dann wird dieS mit dem
Großen zusammen soviel auSmachen als nöthig ist , um den Etat
in 's Gleichgewicht zu bringen . Meine Herren ! Die Fraktion , der
ich angehöre , und die anderen , die mit unS gehen , wir sagen :
wir mäkeln nicht an den nationalen Anforderungen , wie sie in
Gestalt der Dampfersubvention , der Kolonialpolitik und in der
Unterstützung unseres Reichskanzlers , deS Fürsten Bismarck an
uns herantreten . Die drei Redner der Fortschrittspartei führten
aus , das Budgetrecht sei ihnen heilig , sie hätten geprüft und ge¬
funden . daß der Reichskanzler auSkommeo könne - Meine Herren !
Der Reichskanzler ist mit seiner Person für die Forderung einge¬
treten . er hat gesagt : bewilligen Sie mir die vöthigen Arbeits¬
kräfte nicht, dann kann ich die Geschäfte nicht mehr in der bis¬
herigen Weise fortführen ; ich habe sie bisher doch gut geführt
(Bravo ) . Meine Herren ! Der Reichskanzler versicherte , daß er
den zweiten Direktor braucht , er ist ein alter Mann , nahe an
Siebenzig und sagte , daß er ohne diese Unterstützung nicht mehr
auSkommea könne ; aber die Herren Deutschfreisinnigen gaben
Beispiele , erwähnten der früheren Zeit und meinten , die Geschäfte
würden wohl noch die gleiche« sein » und alS der Abg . Lenz zu
Gunsten der Forderung sprach . erklärten sie daS für eine Ver¬
herrlichung BiSmarckS . Ja , so frage ich , mit einem freikonser¬
vativen Abgeordneten : Ist eS denn verboten , den Reichskanzler
zu verherrlichen ? Wir anerkennen seine Thaten (Bravo ) und
wenn daS Verherrlichung genannt wird , so soll es unseretwegcn
so heißen . DaS Centrum als schlauer Fuchs schwieg sich in der
Debatte völlig auS und stimmte am Schluffe gegen die Forde¬
rung . So kam eS » daß dieselbe abgelehnt wurde . Es handelte
sich um nichts , als um eine Fortsetzung der Politik der Nadel¬
stiche . Doch so , wie die Stimmung sich jetzt erbebt und wie man
von der Meinung einzelner nicht zugegen gewesener deutschfrei -

sinniger Abgeordneten hoffen darf , wird in dritter Lesung der zweite
Direktor und ebenso die gestrichenen Konsuln genehmigt werden .
Redner verbreitet sich sodann über das Budget de » Auswärtigen
AmteS und setzt au der Hand eigener Erfahrungen auseinander ,
wie werthvoll die vom Handeljstand geforderte verstärkte Ver¬
tretung des Reiches , besonders durch vermehrte Berufskonsulate
sei und fährt dann fort : Also konnten wir kaum begreifen , wie
man hier Opposition machen konnte , wie die Deutschfreisinnigen .
die in ihren Wahlreden oft deS Reichskanzlers auswärtige Politik
gelobt und sie zu unterstützen erklärt hatten , hier dagegen stim¬
men konnten . Hoffen wir , . daß . wenn sie nach den Ferien ari¬
dem Schoße ihrer Familien nach Berlin zurückkehren , sic dann
weniger mißmuthig sein und für die Forderungen stimmen wer¬
den . Bon mir können Sie immer erwarten , mich da zu finden ,
wo eS heißt , unser Vaterland groß und einig zu erhalten . ( Leb¬
hafter Beifall .) Herr Honsell dankte dem Herrn Abgeordne¬
ten im Namen der Versammlung für seinen belehrenden Vortrag
und gab Herrn Landgerichts -Direktor Kiefer daS Wort » welcher
eine vom Ausschuß projektirte Erklärung verlesen und mit münd¬
lichen Erläuterungen versehen werde . Herr Landgerichts -Präsi¬
dent Kiefer entledigte sich dieser Aufgabe in längerer , oft von
Zustimmung unterbrochener und am Schluffe mit lang andauern¬
den Beifallskundgebungen belohnter Rede . Nach einigen ein-

leitenden Worten darüber , daß , wenn auch die Mehrheit de»
Reichstags gesprochen , man doch nicht zum Schweigen verur -
theilt wäre , gab er. die Gegenwart öfter » mit der Vergangenheit
vergleichend , ein Bild von der ausgedehnten , verantwortungs¬
vollen Thätiakeit unser - S Auswärtigen Amtes und dessen Leiters -
An der Berliner Konferenz nach dem russisch - türkischen Krieg ,
an dem Entstehen deS deutsch - österreichischen Bündnisses , der
neuen russischen Freundschaft , dem Entstehen de » Deutschen
Reiches , der jetzigen Stellung Deutschlands , der neu begonnenen
Kolomalpolitik u . s. w. verdeutlichte er , was der Reichskanzler
leiste und wa » er gearbeitet habe , um dieS leisten zu können .
Besonderen Beifall fand er . als er ausführte , die Herren . die
da erklärten , sie könnten auS SparsamkeitSrücksichten die 20,000
Mark nicht bewillige » , sollten doch einmal die Börsensteuer
aufgreifen und sich an die Spitze einer auf diese abzielende
Bewegung stellen . Oder man möge die Kornzölle verdoppeln
oder verdreifachen zu Nutzen de» LandwirthS und zu gleichzeiti¬
ger Aufbesserung deS R -ichSbudgetS . Die Adresse wurde per
Akklamation angenommen und einmüthig von den Versammelten
beschlossen, dem Reichskanzler von ihr Kenutniß zu geben . Sie
hat folgenden Wortlaut :

. Die heute , den 28 . Dezember l. I . . in Konstanz vereinigte

Versammlung deutschgesianter Männer spricht als ihre Ueber -
zeugung auS : 1 ) Der Mehrheitsbeschluß deS Reichstage » vom
15. d . M . — durch welchen ungeachtet der eindriaglichen und
überzeugenden Ausführungen de» Reichskanzlers , entgegen dem
klargestellten dringenden Bedürfnisse , die beantragte Gewährung
der Stelle eine» weiteren Direktors im Auswärtigen Amte ver¬
worfen wurde — wird von unS tief bedauert und entschieden
mißbilligt . Diese Ablehnung einer Budgetforderung von 20,000 M .
ist nicht der AuSftuß einer pflichtgemäßen , auch von uns hoch-
gehaltenen Sparsamkeit . Sie ist vielmehr da» Ergebniß eines
in Fraktionsbestrebungen befangenen Oppositionsgeistes , welcher
die wichtigsten Interessen de - deutschen Volke » verkennt und zu¬
gleich da - Ansehen de » Reichstages schädigt , indem er auch da »
Wirken de » Reichskanzlers im Gebiete der auswärtigen Politik
zu einer Zeit erschwert , da derselbe sein unvergleichliches Verdienst
um die Würde , die Machtstellung und da » wirthschaftliche Ge¬
deihen de » deutschen Volkes auf 'S neue in glänzender Weise ver¬
mehrt hat . Wir hoffen , daß eS bei der »och bevorstehenden
wiederholten Verhandlung über diesen Gegenstand einer sachlich
urtheilenden Mehrheit de» Reichstage » gelingen möge , den Be¬
schluß vom 15 . Dezember , welcher den Unwillen deS deutschen
Volkes in den weitesten Kreisen erregt hat , zu beseitigen . 2) In¬
dem wir diese Gesinnungen öffentlich auSsprechen , erneuern wir
den Ausdruck unsere » vertrauen - für den in Rath und That
hochbewährten leitenden Staatsmann des Deutschen Reiches . "

Mit einem vom Vorsitzenden auSgebrachten , begeistert aufgc -
nommeuen Hoch auf den Kaiser wurde die Versammlung ge¬
schlossen.

Theater und Kirnft.
* (E r v - h . H » ftheater . ) Am Freitag den 2. Januar

gelangt da» fünfaktige Schauspiel . Waldemar " vo » G . zu
Putlitz im hiesigen Hofiheater zur erstmaligen Aufführung .
Wenn diese Dichtung auch jetzt erst zur Kenntniß deS Karls¬
ruher Publikum » gelangt , so ist sie doch keineswegs die letzte der
dramatischen Arbeiten deS Dichter » und mehr al » zwanzig Jahre
sind vergangen . seitdem sie zum ersten Male vor den Lampen
erschien. E » war im Winter 1S62 in Linz , wo die berühmte
Tragödin Julie Rettich die weibliche Hauptrolle in . Waldemar "
c - eirte und im Januar 1863 ging da» Stück im Hoftheater zu
Berlin in Scene , und zwar — wie wir gleich hervorheben wollen
— mit einem ganz außergewöhnlichen Erfolge , da » bewiesen die
rasch aufeinanderfolgenden Wiederholungen desselben. Auch die
Ausführungen deS Schauspiels in Wiesbaden , Schwerin rc . lie¬
ferten den Beweis für die große Bühnenwirksamkeit desselben.
Wie alle modernen Dramen ernster Gattung verschwand auch
der „ Waldemar " in derFolge wieder von den Repertoire « , hoffentlich
»hue dadurch in seiner Wirkung auf das Publikum beeinträchtigt
worden zu sein. DaS Drama behandelt die bekannte historische
Thatsache , daß fast 30 Jahre noch dem Tode deS tapferen Mark¬
grafen Waldemar von Brandenburg ein Pilger zu Magdeburg
in der erzbischöflichen Pfalz erschien und sich al » den todt ge¬
glaubten Waldemar zu erkennen gab , indem er gleichzeitig seine Bei¬
setzung in der Gruft zu Chorin für eine von ihm selbst veran¬
staltete Komödie auSgab und seine lange Abwesenheit so aus¬
reichend zu motiviren wußte , daß ihn eine Fürsteuversammlung
al » den echten Waldemar anerkannte . Da auch Kaiser Karl IV .
diesem Spruch zukimmte . trat Waldemar die Herrschaft über
die Mark wieder an , ward aber zwei Jahre später von einem
Reichstage für einen Betrüger erklärt . Der sogenannte falsche
Waldemar lebte noch mehrere Jahre am Hofe zu Anhalt
und wurde » ach seinem Tode mit fürstlichen Ehren beigesetzt.
Entgegen der historischen Annahme läßt G . zu Putlitz de» wirk¬
lichen Waldemar auS dem heiligen Laude zurückkehreu und auS
rein dramatischen Motiven entsagt der Markgraf — den histori¬
schen Thatsachen Rechnung tragend — am Schluffe des Stücke -
freiwillig der Herrschaft . — Die beiden Hauptrolle » werden sich
bei der hiesigen Aufführung de» Stücke - in den Händen de»
Herrn Wassermann und des Frl . Bruch befinden .

* ( Broßh . Hoftheater .1 In Karlsruhe . Donnerstag,
1 . Jan . 1 . Ab . - Vorst . : Taunhäuser , große romantische Oper
in 3 Aufzügen , von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr .

Freitag , 2 . Jan . 2. Ab .-Vorst . Zum erstenmal : Waldemar ,
Schauspiel in 5 Akten , von G . zu Putlitz . Anfang V,7 Uhr .

Verschiedenes .
— Wien , 27 . Dez. (Schon wieder ein sensatio¬

neller Selbstmord .) Zwei angesehene Kaufleute , die Brü¬
der Samuel und Moritz W o ttitz , haben sich heute in ihrer
Fabrik erschossen . Die Brüder Wottitz kauften im vorigen Jahre

die Himberger Malzfabrik , die bi» dahin Eigeuthmn der Firma
. Vogel und Sohn " gewesen war . Bor ungefähr sechs Wochen
wurden die Zablungjverlegenheiten der Biüder bekannt . Sie
hatten eine ihre Mittel übersteigende Spekulation in Gerste en-
trit , wovon sie große Quantitäten in München und Hamburg
lagern hatten , die dort belehnt waren . In einer am 6. d . abge -
haltenen Gläobigerversammlung wurde beschlossen , der Firma eiu
Moratorium bi- zum März zu ertheilen . AlS in dea letzten
Tagen die Vorräthe im AuSlande realisirl werden sollten , zeigte
sich ein so ungünstiges Angebot , daß der deibeiligte Münchener
Bankier sich veraulaßt sah , die Vorschüsse zu kündigen . Es kam
nun heute Vormittag - an der Börse zu heftigen Auseinander »
setzunacu zwischen den Brüdern Wottitz und den Gläubigern .
Von diesen sollen einige in ihrer Heftigkeit so weit gegangen sein ,
daß sie sich an den Brüdern Wottitz thätlich vergriffen . Diese
empfindliche Kränkung soll in den Brüdern den Entschluß gereift
haben , sich um ' s Leben zu bringen . Für heute Nachmittag wurde
abermals eine Gläubigerversammlung einberufen , um derselben
die Mittheilung zu machen , daß die Aktiven sich alS »icht reali -
sirbar erweisen . Während die Versammlung stattfand , langte die
Nachricht ein , daß die beiden Brüder Wottitz sich in der Malz¬
fabrik in Himberg erschossen haben . Sie waren zusammen in
einem Fiaker dorthin gefahren , ohne vorher irgend Jemanden von
ihrer Geistesstimmung etwas merken zu lassen. Wie die Blätter
zu berichten wissen , börte ein Heizer di- beiden Herren auf den
Bodenraum gehen . Einen Augenblick lang herrschte tiefe Stille
. . . dann ertönte ein scharfe» , militärisches Kommando . . . zwei
Schüsse krachten hintereinander . . . und mit dumpfem Gepolter
fielen die Körper zu Boden . AlS der Heizer binaufeilte und in
den Bodenraum stürzte , fand er die beiden Brüder todt neben¬
einander liegen . Jeder trug eine Wunde in der rechten Schläfe ,
jeder hielt einen Revolver in der rechten Haud . Der erste Schuß
hatte sein Ziel gefunden ; die Revolver waren noch mit fünf an¬
deren Schüssen geladen . Beide Brüder , deren einer 45 , der an¬
dere 40 Jahre alt war , waren verheirathet . Ihr Selbstmord er¬
regt um so mehr Bedauern , als sie dem allgemeinen Urtheile zu¬
folge solide und rechtliche Leute waren .

— ( Ein heiteres Bermächtaitz . ) Wie die . Boz . Ztg ."
berichtet , hat der in Roveredo verstorbene Papierfabrikaut Phi -
lippo Jacob eia Legat von 100 Gulden der besten Köchin in
Roveredo vermacht und die Entscheidung darüber , wer die beste
Köchin sei , dem Pater Guardian der Franziskaner in Roveredo
anheimgestellt .

Neueste T ikgramure .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrvffen .)

Madrid , 3 . Dez . Nach neuesten Berichten über daS
Erdbeben in Spanien hat dasselbe mehr als 1000 Opfer
gefordert .

Karlsruhe , 31. Dez . Bei der heute stattgehabten G » winn -
ziehung der Groß h . Bad . 35 fl . - Loose erhielten nach¬
stehende Nummern die höchsten Treffer : je 1000 fl . (1714 M .
29 Pf .) Nri 32850 36992 39403 294351 294380 305302
315416 315449 316197 388328 .

« erantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Familienuachrichteu.
Karlsrnhe . Auszug ans de« StandeSbuch -Register .
Geburten . 23 . De, . Josefine Frieda , B . : Gg . Stesel ,

Schneider . — 25. Dez . Luise Marie . B . : Chr . G . Balz . Händ¬
ler . — 26 . Dez . Rudolf , V . : Ad . Schmidt , Feldwebel . — 27 . Dez .
Elsa Klara , B . : Frz . L . Kohlbecker, Schreinermeister . — Karl ,
V . : Silv . Herrmann , Weichenwärter . — 29. Dez . Jda Maria
Wilhelmine . V . : Wilh . Kemm . Lokomotivheizer.

Todesfälle . 29 . Dez . Friedrich , 4 M . 28 T . » V . : Rinkel ,
Koch . — 30 . Dez . Eugen , 1 1 . 8 T .» V . : Heinzler , Buchhalter .

WMenmsSbeobachtmtge» der Meteorologischen Statt, » Karlsruhe .

Dezember
2S . Nacht » » »hr
30 . « r,z . 7 Uhr

. Mttg». » Uhr

Barom . Lderuw » ' Absolute Relative
! Wind .o»nr in 0 . Zeucht. Feuchtis -

seit in »/,
747 .2 ! — 0 .4 3^ 89 still
747 .3 ! — 5 .6 3 .0 100
749 .2

! — 2 .6
!

3.8 96 NE «

Himmel .

bedeckt

0 Nebel . 0 Nebel und Duft .
Wasserstau » de« Rhein ». Maxa». 30. Dez., MrgS 3 . 15 w.

gefallen 8 cw .

Wetterkarte vom 30. Dezember , Morgens 8 Uhr.

- ! x .

. V

Kursberichte
vom 30. Dezember 1884.

« taatSpaptere . j Bahnaktte « .
4"/, Deutsche Reichs - iStaatsbah «

anleihe 103 '/.
'Lombarden

4°/g Preuß . Cons . 103' /», Galizier
4«/. Baden in fl . 101' . !Elbth,l

» i. Mrk . 102' /« Mecklenburger
Oester . Goldreute 85" /,, !Mainzer

Silberr . 68Lübeck-Büche »
4«/, Ungar . G,ldr .78' °/>
1S77er Russen 96' /,
1880er , 81' /,
H. Orieutanleihe 96' ',
Italiener 97V»,
Eghpter 647,

, Spanier 59' /,
5' /, Serbien 84' /„Banken .
Kreditaktien 271
DiSconto - Eom »

mandit 210 .70
Basler Bankvcr . 146
DarmstädterBank 153'/«
5' ,Serb -Hhp -Ob . 84'/, ,

254V ,
120V ,
220 °/,
151 °/.

220
108V,
170 ' /,

104 .20Gotthard _
Loose, Wechsel rc

Wechsel a- Amst . 168 .60
Land . 20 44
Pari - 80 -72

, Wien 165 .65
NapoleouSd 'or 16.17" rivatdi - conto 4
3ad . Zuckerfabrik 64 V,
Alkali Wester . 136

R « chd » rs
Areditaktiru 240 ' /,
StaatSbahn 254V.
Lombarden 120 °/«
Tendenz : matt .

Berlin ,
Oest . Kreditakt . 484 .50

. StaatSbahn 501.50
Lombarden 245 .50
DiSco .-Comma » . 2l0 .90i
Lamahütte 104.—

Wie » .
Kreditaktien
Marknotei -
Tendenz : fest.

Part ».
4V,V° Anleihe

Dortmunder 63.40 Spanier
Marieobmger 77.20,Eghpter
Böhm . Nordbahu — .— Ottomane

enden» : — ! Tendenz !

290 .80
60 .25

109 . 18
60 ' ,
322
601

Ueberstcht der Witter «»». Die Wetterlage hat sich feit gestern wenig verändert ; indessen ist im Westen der Luftdruck wieder
im Zuuebmen begriffen , lieber Ceotralenropa ist daS Wetter ruhig . vorwiegend trübe , jedoch ohne wesentliche Niederschläge . In
Deutschland , außer im Osten , ist die Temperatur gesunken und im Süden ist wieder entschiedenes Frostwetter eiogetreten . München
meldet 12, Friedrichshafen 8 Grad unter Null . Im nordwestlichen Deutschland ist fast allenthalben etwa» Schnee gefallen . (D . S .)



Handel «nd Verkehr .
Handelsberichte.

Köln , SS. De ». Weizen looo hiesiger 15.50 , lov« fremd - r
IS .— , per März 16.70 . per Mai 17 .10. Roggen >-reo hiefiger
14.50 , per Mär » 13.90 , per Mai 14.20. Rüdöl '<x» mit
Faß 28.30 , per Mai 28 .—. Hafer iooo diesiger 13.50

Bremen . 29 . De ». Petroleum - Markt . (Schlußdertcht .) Stan¬

dard white l« x> 7 .20 , per Januar 7 .20 , per Februar 7.30 , Per
Mär » 7.40, per April 7 .50 . Ruhig . Auierik . Schweineschmalz
Wilcor nicht verrollt 38 " , .

Paris . 2S. De ». Rüböl Per De » . 66 .—, per Jan . 66 .50 ,
per Jan .-April 67 .20 , per März -Juni 68 .80 . Fest . — Spi¬
ritus per Dez 43 . —, per Mai - Aug . 45 .70 . Behauptet . — Zucker
weißer . diSp . Nr . 8 , per Dez . 39 .80 , per März -Juni 41 .50 .
Behauptet . — Mehl . S Marken , per De » . 44 .—, per Jan . 43 .70. per

S0.50 , per Jan . 20 .50 . per Jan -Äpril 20 .70, per März -
Juni 21 .40 . Still . — Roggen per Dez . 16.20, per Jan . 16 .10,
per Jan .- Avril 16.20 . Per März -Juni 16 .60 . Stütt — Talg ,
disponibel 7S.—. — Wetter : kalt .

Antwerpeu . SS. Dez . Petroleum - Markt . (Schlußbericht .)
Raffiuirt . Tvpe weiß , diSp . 18 ' /, . Behauptet .

> - ! LLI ^ frankfurter Kurse vom 29 . Dezember H
GtaatSpaptere .

Baden 3'/, Obligat , fl —
. 4 . fl. 101« , .
. 4 . M . 102« /, ,

Bayern 4 Obligat. M . 102" /, .
Deutsch!. 4 Reichs»nl.M . 103 '/.
Prmtzen 4V, °/, Tons . M . 102' /«

, 4°/, EonsolS M . 103 ' /»,
Gachse» 3°^ Rente M . 84'/, ,
Wtbg . 4' /,Obl .v.78/7S M . 1057 .

. 4 Obl . M . 101 ' /.
Oesterreich 4 Goldrente fl. 85 ' ' .»

. 4' /. Sllberr . fl. 68 ' /,

. 47 . Papierr . fl. 67 ' /,

. 5PaVierr .v .1881 80 '/,
Ungarn 6 Goldreute fl . —

, 4 . fl . 78» /, .
Italien 5 Reute flr . S7' /„
Rumänien 6 Oblig . M . 103 '/,
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^ 96 ' /,

. 5 Obl . v. 1877 M .
'

. 51l . Orieutaul . PR .

. 4 Tons . v. 1880 R .

S6' ,

81" / -.

Schweb . 4 in Mk .
Span . 4 AuSländ . Rente
Schw .4' /, Bern v. 1877 F .

„ 4°/° Bern 1880 F .
N .-Amer .4' /,T .pr .18S1 D .
N .-Amer . 4T . Pr . 1S07D .
Egypten 4 Ums . Obligat .

Bauk -Aktie» .
47,DmtscheR . - BankM .
4 Badische Bank Thlr .
5 BaSler Bankverein Fr .
4 Darmstädter Bank fl .
4 DiSc .-Kommand . Thlr .
5 Fraukf .BaukvereinThlr .
5 Oest . Kreditanstalt fl.
5 Rhein . Kreditbank Thlr .
5 D . Effekt -u .Wechsel -Bk .

40°/, einbezahlt Thlr .
Eisenbahn -Aktie » .

4 Heidelberg -SpeyerThlr . 42 ' /.
4 Hess.Ludw .-Äahn Thlr . —
4Meckl .Friedr .-FranzM . 220 ' /,
3 ' /, Oberschles .-St . Tblr . 277 ' ^

102 ' ,
59 ' .

101 '/,

121
647 ,

1447 .
US ' /.
146 ' ,,
152' «
SOS ',,

82 » ,

112» .

123' /.

fälz . Nordbahn fl . SS7,
4 RechteOder -Ufer Thlr . 1S3' /,
8 ' ,Thüring . I -it . ^ . Thlr . SIS ' /,
5 Böhm . West -Bahn fl . 243
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl . —
5 Oest . Franz - St .- Bahnfl . —
5 Oest . Süd - Lombard fl . 120 ' ',
5 Oest . Nsrdweft fl. 141
5 . . Int . 8 . fl . I5l
5 Rudolf fl . 148 ' ,.

Eisenbahn - Prioritäten .
eff. Ludw .-B . M

4 Mälz . Ludw . - B . M .
4 Elisabeth steuerpflicht , fl.
4 , steuerfrei fl.
4 ' /, Galiz . Earl - Ludwig

1882 fl .
5 Mähr . Grenz -Bahn fl.
5 Oest Nordwest - Gold -

Obl . M .
5 Oest . Nord « , lüt . L . fl.
5 Oest . Nordw . l -it . 8 . fl .

1017 «
1017 ,

91' ,
967 .

71 ' .

1047 .
847, .

84

5 Boratberger fl. 157 ' ,
5 Gotthard Hl Ser . Fr . 103' ,
5 . IV . 105» /,.
4 Schweiz . Eeutral 100
5 Süd -Lomb . Prior , fl. 103
3 Süd - Lomb . Prior . Fr . 60 " , ,
5 Oefl . StaatSb . -Prior .fl . 105' /«
3 dto . I - VIIl L . Ar . 78" .
3 Livor , l -it . 6 , vl u. öz 627 ,
5 ToScan . Central Kr . SS /«

Pfandbriefe .
4 Rb . Syp . -Bk . -Pfdbr . -
5 Preuß .Lrut .-Bod .-Tred .

verl . ä 110 M . 115
4 dto . ä 100 M . 100 ' .
4' /,Oek .B .-Erd .-Aast . fl. 101
5 Ruff . Bod .-Tred . S .R . S3' /r
4°/, Süd -Bod .-Tc -Mdb . 100» /,.

Verzinsliche Loose .
37 , Eölu . Mind .Thlr . 100 124 /,
4 Bayrische . . 100 133'/,
4 Badische . 100 130" /. ,
4Meiu .Pr -Pfdb .Tblr . 100 115'/«

rubrl --- »mk. . 0 Pf,
3 Oldenburger Thlr . 40 123 " /, ,
4Oesterr . v . 1854fl . 250
5 ^ . v . 1860 . 500 119 V«
4Raab -Gra »erThlr . 100 95 ' .
UuverztnSlicheLoofe pr .StÜck .
Badische fl . 35 - Loose 250 . —
Äraunschw .Thlr .SO-Loose
Oest . fl . lOO-Loosev . 1864
Oetzerr .Kreditloosefl .100
von 1858

Ungar .StaatSloosefl . 100
AuSbacher fl . 7- Loose
Augsburger fl. 7- Loose
Freiburger Fr . 15 - Loose
Mailänder Fr . lO-Loose
Meininger fl . 7- Loose
Schweb . Thlr -10 -Loose

Wechsel « nd Sorte » .
Paris kur» Ir . 100 80 .75
Wien kur» fl . 100 165 55
Amsterdam kur, fl . 100 168 .65
London kur» 1 Pf . St . 20 .44
Dukaten 9.65 - 70

n« k- i r
1 Marl

S -ll-r " ßimi. «. » p
'

Lanl» -- R» r . l . so I
Dollars in Gold 4. 17—SO
20 Fr .- St - 16. 16 - IS
Ruff . Imperials 16 .68 —73
SovreigaS 20 .32—37

Städte -Obliaatione « «nd
Jndnftrte -Aktie » .

4 Karlsruher Obl . v . 1879 —
4 Mannheimer Obl . —
4Pfor »heimer , 1883 101 ' /,

306 .60 37 , Baden -Baden . —
4 Heidelberg ,
4 Freiburg ,
4 Konstanzer »
Ettliager Spinnerei o.ZS .
KarlSruh . Mas chinenf.dlo .
Bad . Zuckers. , ohne ZS .
3°/oDeatsch .PhSn .207liE » .
4 Rh . Hypoth .-BaukS0 °,»

de, . Tbl .
5 Westeregeln Alkali
Reichsbank Discont
Franks . Bank . DiScont
Tendenz : —.

95 .60
296 60

217 20
SS . tO
26 .90
24 . 10
14 .70
25
60 .30

101 >
1007 ,
143 ' ,,

130
64 ' /,
174

11S7 «
13L
4' .
4' /»

Todesanzeige .
'

Dd L .316 . Freiburg . Ver -
U wandten und Bekannten ma -

chen wir tieferschüttert die
Mittheilung , daß unsere unvergeß¬
liche Mutter und Schwiegermutter ,

Elise , geb Zachmann ,
Witwe des Großh . Amtsrichter -

Rudolf Gageur , .
heute unerwartet schnell mit Tod
abgegangen ist .

Freiburg , den 30 . Dezbr . 1884 .
Karl Gageur , Staatsanwalt .
Marie Schlager , geb . Gageur .
Bertha Gageur , geb . OSner .
Josef Schlager , Stiftungs¬

verwalter .

L 226 .2 . Iffezheim .

Stammholz -Verstei¬
gerung.

Die Gemeinde Iffezheim versteigert
an den nachgenannlen Tagen , jeweils
vormittag » 10 Uhr anfangend , auS
ihren Gemeindewaldungen folgendes
Stammholz :
» . Am Freitag , 2 . Januar 1885 ,
im Distrikt 1 Oberwald , im Holzdieb :

171 Forlenftämme von 1 bis 3 Fest¬
meter stark per Stamm , welche sich
zu Bau - und Nutzbolz eignen ,

b . Am Samstag , 3. Januar 1885 ,
rrn Goldgrubenwald , Distnkl IV :
178 EichenfiLmuie , darunter 37 erster

Klaffe , von 1 bis 5 Festm . stark,
welche sich zu Holländerholz und
zu jedem Gebrauch eignen ;

42 Eichenstämme II . Klrffe von 1 - 2
Festmeter stark und

94 Eichenstämme 1 >I . Klaffe :
unter jeder Klaffe sind auch

Kcümmerle , welche sich für Schiff¬
bauer eignen ;

14 Ruschen . 2 Hainbuchen . 2 Jffen -
siämme und 6 Abschnitte , welche
sich zu Metzger klötzen eignen ,

o . tAm Monraa , 5 . Januar 1885 ,
im Distrikt HI Gaggenau :

48 Birken . 60 Kirtckenbämne , 23
Aspen , 11 Erlen , 3 Weiden , dar¬
unter eine mit 2 Festmeter In¬
halt , und 1 Hainbvchenstamm .

Die Zusamuienkunfl ist jeweils Vor¬
mittags 9 Uhr beim Rathbaus in Iffez¬
heim . von wo aus man die Stcige -
rungsliebhaber in den Wald begleiten
wird .

Iffezheim , den 19 . Dezember 1884.
Huber , Bürgermeister .

K .800 .2 . Emmendingen .

Neubau der Irren -
klinik Freiburg .

Nachstehend verzeichnete Bauarbeiter ,
sollen im SubmisfionSwege in Akkord
vergeben werden :

im Anschlag von
Verputzarbeit . . . ^ 4 26330,65
Zimmerarbeit . . . „ 40758,40
Schieferdeckerarbeit . » 9751,10
Blechnerarbeit . . . 5745,74
Schreioerarbeit . . „ 217S0 64
Eichene Böden . . . I674S .9S
Glaserarbeit . . . » 9200,90
Schlofferarbeit . . , 40414,86
Eisen waareuliefermig » 4967,19
Tüncherarbeit - . , 16062,48
Tapezierarbeit . . » 353,70
Aspbaltarbeit . . „ 1272,53
Pflästererarbeit . . , 366S .01

Kostenanschläge . Plqse und Bedingun¬
gen liegen im - PUwnreau der Irren -
klinik, Herbern 'rc Hauptstraße Nr . 6 in
Freidurg , zur Einstcht auf , woselbst
auch die Angebote schriftlich , versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen. längstens bis zum

Montag dem S . Jannar k. I -,
Nachmittags 4 Uhr ,

portofrei einzusenden find .
Emmendingen . den 17 . Dez . 1884 .

Der banleiteode Beamte :
Schäfer .

" euer Roman : „ Die Fra » mit de « Kar -
« fnnkelsteinen " beginnt im Januar in der

» Gartenlaube " zu erscheinen . — Preis viertel -
lich M . 1 . SV . durch alle Buchhandlungen und
Pastämter . K .8461 .

Narlitl
^
Ik . , klotsn in 2ostngen , I

IN0S880 - u . >nf05M2lit »N8bU »'SLU f . ii . Zetnvsir . K.8S13 »

K .889 . 1 . Karlsruhe .

127 Kaiserstrahe 127
empfiehlt aus seinem noch sehr gut sortirten

Namen -, Herren- « . Kindergarnitnren .
Auch « erden Muffe « , Kragen , Boas einzeln abgegeben .

Teppiche — Fußtaschen — Jagdmnffen —
pelr - u . XV >! iNklle >'-« LNll8ekuks — ? vlr u . 8toffmüiren .

Der vorgerückten Saison wegen Hobe ich die Preise bedeutend

reduzirt und bitte ich um gütiges Wohlwollen .
« /» . Reparaturen werden prompt «nd billig besorgt .

Aechtes Renchthäler
ULSr « <; I>Ei »PVÄ88 «; ir ,

ohne jeden Zusatz , rein wie es die Natur
bietet , ist das Vorzüglichste , waS in ge¬
brannten Wassern existirt . Ausgezeich¬
netes Mittel gegen Blähung . Unentbehr¬
lich für ältere Leute Vor dem Schlafen¬
gehen , zu Obst genoffen , ist es ein vor¬
züglich wohlthuendks Mittel zur Beför¬
derung des Schlafes . Im schwarzen
Kaffee genoffen , ist eS das Feinste und
Aromatischste , was eS in diesem Genre
gibt . Unterzeichneter bat sich znr Auf
gäbe gemacht , nur selbstgebrannte reine
Waare zu versenden . Mein >883r Kir -
schenwaffer wurde in diesem Jahre in
Lahr p ' äwiirt Pcobekistchen ä 2 Fla¬
schen 18 ^3c für «a . 6 .— versende franco
in ganz Deutschland , gegen Einsendung
des Betrages oder Nachnahme . Bei
Parthien schon von 5 - 10 Lster an bil¬
liger und empfehle ich mich g » « z be¬
sonders den Herren Restaurateuren und
Hot - lierS rc . - Feinste Referenzen stehen !
zu Di -nsten . J .984 .5.

Strafrechtspflege .
SatnnlSt «.

K879 .2 . Nr . 14,243 . Mosbach ,
i . Johannes Haag , verh . , katb . ,

Landwirth , geb . am 25 . Dezbr .
1856 zu Waldmühlbach und zu¬
letzt woh nhaft daselbst ,

2 Philipp Friedrich Schwab , lrdi -
ger . evg . Kellner , geb. am 14.
Juni 1857 zu Neckarzimmern und
zuletzt wohnhaft daselbst ,

werden beschuldigt , als beurlaubteReser -

, visten ohne Erlaubniß ausgewandert zu
! sein,
! — Uebertretung gegen ß 360 Ziff . 3

R . St . G . -
! Dieselben werden aufAnordnuna deS
! Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 4 . Februar 1885 ,
Vormittags 9 Uhr .

vor dos Großh . Schöffengericht MoS -
doch zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unenkschuldigtem Ausbleiben wer -
! den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St .P . O . von dem Königl . Land¬
wehrbezirkskommando zu Mosbach aus¬
gestellte « Eiklärungen verurtheilt werden .

MoSbach , den 23 . Dezember 1884.
Der Gerichischreiber

de» Großh . bad . Amtsgerichts :
Heber .

K 872,3 . Nr . 34 .478 . Freiburg
Nikolaus Thirolf von Rheingönheim .

23 Jahre alt . Schreiner , zuletzt wohn¬
haft in Freiburg i. B . . wird beschuldigt ,
als Wehrpflickt ' gcr in der Abficht » sich
dem Eintritte in den Dienst deS stehen¬
den Heeres oder der Flotte zu entziehen ,
obne Erloubniß das Bundesgebiet vei¬
laffen oder nach erreichtem Militärpfl ch»
tlge » Alter sich außerhalb des Bundes
gtb ' cis aufaehalien zu haben .

Vergehen gegen § 140 Abj . 1 Nr . 1
deS Str . G . B .

Deis - lbe wird auf
Montag den 9 . Februar 1885,

Vormittags 8 ' /, Uhr .
vor d e I . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Freidurg i. Br . zur Hauptver -
hardlung geladen .

Bei unerttschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grui d der nach 8 472 der
Slrafprozeßordnung von dem Civil -
vorsttzend -n der E ' satzkommiiston zu
Speyer über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thaisachen ausgestellten Er¬
klärung vermtheilt werden .

Frcibnrg , den 1 . Dezember 1884 .
Großherzogl . Staatsanwaltschaft .

v . Berg .

Holzversteigerung.
K .852,2 . Nr . 902 . Die Großh , Be -

zirksfoistei Langensteinbach versteigert
auS Domänennalddistrikt Steinig am

Freitag dem 2 . Januar :
Foilennvtzholz : 86 Stämme 1-, 122

11 . , 29 M „ 5 IV . Klaffe , 9 Sägk ötz
1. , 1 «0 II . K affe ;

auS den Distrikten RaPPenbufch , Her -
mannSgrund , Winterhalde , am

Samstag dem 3 . Januar :
Forlennutzdolz : 8 Slämme II . , 45

111 . , 65 IV . KI , 36 Sägkiötze U . Kl . :
Eichennutzbolz : I Stamm II . , 3 III . ,
5 IV . Klaffe . 4 Ster Spälter , 1,25 w
lang ;

auS sämmltichen obeugevannten Di
strikten am

Montag dem 5 . Januar :
89 Ster buchene , 31 Ster eichene,

830 Ster forstne , 6 Ster gewischte
Scheiter ; 37 Ster buchene , 17 Ster
eichene , 75 Dur sorlene , 34 Ster ge¬
mischte Prügel

Die Verhandlung begiuntjeweilsVor¬
mittags 10 Ubr aus d >m Rathhause in
Langensteinbach ,

Die Waldhüter Konstandm in Unter¬
mutschelbach , Siedler m Nöttingen und
Kies in Langenst -o -bach zeigen das Holz
vor . Letzterer erthcilt auch Auszüge
über bas Nutzholz .

Holzversteigeruna.
- K .8S4. Nr . 547 . Die Großherzogl

BezirkSsorstei GeruSbach versteigert :
Samstag den 3 . Januar 1885 ,

Morgen - 10 Uhr , auf dem Rathbaufe
zu Sulzbach , aus dem Domänen -
Walde »Schwarzengehren " :

Tanuene Stämme IV . Kl . 35 Stück ,
, Klötze II . 2 Stück . III . 15,
sowie 2 forlene Klötze,

Schei ' bolz : buchenes 96 Ster , eichenes
6 Ster » tannenet 86 Ster , focleneS
32 Ster

Pcügelholz :
'

buchene- 260 Ster , eiche¬
nes 68 , tanneneS 94. lärcheneS 11,
forlenes 119 Ster ;

Montag den 5 . Januar 1885,
Morgens 9 Uhr , aus dem Rathbause
zu Gernsbach , aus den Domänen¬
waldungen „ GernSderg " u . . Rackert " :

Tannene Stämme II , 4 Stück , Hl . 17,
IV . 263 . V . Klaffe 17 Stück ,

lärchene Siämme 7 Stück ,
tannene Klötze l >. 27 . Il >. 29 Stück ,

» Gerüststangea 1370 Stück ,
» Hopfenstangen >. K >- 2900 ,

1 >. 1700, UI . 2600 , IV . 3700 .
„ Baumpfäble 300 . R - bpfähle

8900 , Bohnensteckcn 5800 ,
eichene Wagnerstaagen 55 Stück ,
Scheitholz : 130 Ster tannene « . 25

Ster forlenes .
Pcügelholz : 207 Ster tanneneS , 18

Ster lärcheneS , 210 Ster forlenes .

Großh

Berm . Bekanntmachungen .
K89iX Karlsruhe .

Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit Bezugnahme auf unsere Publi¬
kation vom 27. August l . I . wird be¬
kannt gegeben , daß die zur Zeit gütigen
Frachtsätze des Gütt taliss des öster¬
reichisch rmga isch - und süddemsch- sran - ^
zösische » Bei bands (Be , kehrmit Deutsch¬
land ) vom 15. Juli 1881 nebst Nachträ¬
gen am 31 . Dezember l . I . uichl außer
Geltung treten , sondern vorerst und
bis aus Weiteres noch besteh n bleiben .

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1884 .
General - Direktion .

U

und Mehlsäcken io Kraft , wodurch der
bisher für diesen Verkehr gütige Aus -
nabmetorif vom 20 . September 1882
nebst Nachträgen ousgehoden wird .

Exemplare dieser Ausnahmetarife sind
zum Preise von 15 Pfg . und 20 Pfg .
da» Stück durch die Vcrbandstationea .
zu beziehen.

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1884.
General -Direktion .

K .SOO . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Javuar 1885
treten im Westdeutschen Verband für
die Beförderung von Getreide , Ge¬
treideabfällen . Hülsenfrvchten . Malz ,
Moharsamen . Mühlensabrikate und Oel -
saaten zwischen den diesseitigen Stationen
Basel , WaldShut . Schaffhausen , Singen
und Konstant einerseits und verschie¬
denen Stationen des DirekiiovSbezirkA
Hannover anderseits AuSuahmefracht -
sätz - in Kraft .

Diese AuSnabmetaxen gelten nur in
der R chtung nach Basel , Waldshut ,
Schaffhausen . Singen , sowie Konstanz
und finden auch für die vorgelegenen
Stationen insoweit Anwendung , al »
sich dir normalen Frachten höher ge¬
stalten .

Nähere Auskunft ertheileu die betr .
Güterexpcdilionen .

Karlsruhe , den 80 . Dezember 1884.
General - Direktion .

K -8S5 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

vom 1 Januar k. I . ab treten an
Stelle der im Küvmelerzeiger deS in¬
ternen bad . Gütertarifs vorgesehenen
Entfernungen für Basel im Verkehre
mit den Stationen der Linien AdelS -
heim > Würzburg und Wertheim - Mer¬
gentheim gekürzte Entfernungen , welche
von genanntem Zeitpunkte ab der Be¬
rechnung der Frachten u . s . « . zu Grunde
zu legen sind.

Gleichzeitig treten die mit Nachtrag 2
vom 1 . April 1882 eingesührtrn Sla -
lionSfrachtlätze für Basel außer Kurst .

Ueder die heuen Entfernungen erthci -
len unsere Güterstationen Auskunft -

Karlsruhe , den 30 .. Dezember 1884.
General Direkt ion . _
Karlsruhe .« .«97 .

8SI . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
i Eisenbahnen.
! Mit dem 1 . Januar 1885 tritt der
il !I . Nachrrag zum Tarif für den direk
ten Güteroeikehr zwischen Basel , va -
bischer Bahnhof , und den ostschweizeri- tNr0N0 . VN0 - lDiaais -

pchen Slat oaen vom 1 . Oktober 1883
und der IV . Nachtrag zum Tarif für VeNieNVauNeN »

,»ea direkten Gülecveikebr zwischen.
- WaldShut und den ostschwcizerischen: -vkIKKli - IKKtdKlib *
lLtationku vom 1 . Okmber 18-3 in ! Unter Aufhebung der Bestimmung
!Kraft . vom 22. Oktober d . I . wiid bekannt
j Exemvlare der Nachträge sind bei gegeben , daß die Frist kür Verladung
den Güierexpeditione » i» Basel und und Entladung von WageuladunaS -

: WaldShut unentgeltlich zu erhalten . gittern vom l . Januar 1835 ab allge -
! Karlsruhe , den M . Dezember 1884 . mein wieder auf 24 Stunden festgesetzt

General -Direktion ^ wird.
KarlSrube . den 80 . Dezember 1884.

Geveral -Direktion . .
K .886 . 1 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

„ . .. . . Mit höherer Ermächtigung vergeben
Nr - 5 , Entsernungen für die Station n,jr Soumisstonswege die Lieferung
Eschelhronn enthaltend , erschienen. !» »» .

Daffttbe ist durch unsere Güter -
stationcn unentgeltlich zu beziehe».

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1884.
General Direkt ion.
Karlsruhe .

"
lk .8S27

"
KarlSruh e.

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Zu unserem internen Gütertarif vom
I . November 188 t ist wir Wirkung vom
1 . Januar 1885 eia Ergänzuogsdlatt

1 .

3 .

50000 Stück normalen ) auS
Querschwellen I Schweiß -
7tOO Stück Weichen - /oder Fluß -
schwrllen I eisen.
1000 Siück Vollsckienen für Wei -
chcnzirugeu aus Beffewerstahl .

Angebote hierauf sind schriftlich , ver -
schloffen und mit entsprechender Auf¬
schrift verseden , längsten - bis

Samstag den L « . Jnunar « . I ,
Vormittag » 1v Uhr »

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit dem 1 . Januar 1885 treten im
Verkehr zwischen Stationen verschiede» !
uer österreichilch - ungarischer Bahnen n . an unS eiuzmeichen , von wo auS auch
den diesseitigen Stationen Basel , Schaff - die Lieferungsbedingungen und Zeich-
hausen . Singen u. Konstanz zwei AuS - !nungen auf portofreie Anfrage abge -
nahmetarife ( I . und 2 . Heft ) für den geben werden .
Transport von Getreide , Hülleufrüch -
len . Mablprodukten , Malz . Kleie und
Oelsaareo , sowie von leeren Getreide - i

Karlsruhe » den 29 - Dezember 1884. 1
Großh . Hauptverwaltung der Eisen¬

bahnmagazine .

Druck und Verlag der G . « raun ' schi ., bvchdrnckrrri .

IN ven rv » rrr, »r » '

ein ehrenvolles Gedenken gesichert Ist .
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